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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

in Riesenschritten geht das Jahr 2012 

dem Ende entgegen. Während sich 

unsere Kunden und Patienten all-

mählich den Vorbereitungen für das 

Fest der Feste widmen, erwartet uns 

eine ganz andere Bescherung: Der 

Deutsche Apothekerverband und 

der GKV-Spitzenverband verhandeln 

über die Höhe des Krankenkassenab-

schlages ab dem 1. Januar 2013. Da-

bei ist „verhandeln“ vermutlich ein 

falscher Begriff: Denn die Kranken-

kassen scheinen nicht einmal in der 

Lage zu sein, einfachste Grundlagen 

einer vernünftigen Verhandlung zu 

akzeptieren.

Sie erinnern sich alle: Mit In-Kraft-

Treten des AMNOG wurde der Kas-

senabschlag von 1,75 Euro befristet 

für die Jahre 2011 und 2012 um 30 

Cent auf 2,05 Euro erhöht. Ergo gilt 

für den Kassenabschlag des Jahres 

2013 wieder der Satz von 1,75 Euro 

als Ausgangsbasis. Und da die Kosten 

und Aufwände in den Apotheken ge-

stiegen sind, muss der neue Kassen-

abschlag unter einem Wert von 1,75 

Euro liegen.

Der GKV-Spitzenverband versucht 

sich einmal mehr diesem Prozedere 

zu entziehen – mit einer aus meiner 

Sicht beschämenden Strategie: Man 

habe keine ausreichende Zahlenbasis. 

Da werden die vom DAV vorgelegten 

Treuhand-Zahlen ebenso abgelehnt 

wie die mit dem Bundeswirtschafts-

ministerium abgestimmten Daten. 

„Es drängt sich der Verdacht auf, dass 

die tatsächliche durchschnittliche 

Einkommenssituation der Apotheker 

besser ist, als die Apothekerlobby be-

hauptet“, sagt gar Florian Lanz, Spre-

cher des GKV-Spitzenverbandes. Aus 

der schwindelerregenden Höhe der 

eigenen Rücklagen in zweistelliger 

Milliardenhöhe scheint man den Blick 

für die Realität in den Apotheken 

komplett aus den Augen verloren zu 

haben: Wir erwarten in Westfalen-

Lippe bis zum Jahresende etwa 70 

Apothekenschließungen – bei nur 20 

Neueröffnungen. Die Apothekenzahl 

fällt damit auf den niedrigsten Wert 

seit 1984. Wie verträgt sich das bitte 

mit dem von Herrn Lanz gezeichne-

ten Bild?

Ich habe mich in den vergangenen 

Jahren fast schon daran gewöhnt 

– Sie vermutlich auch – dass Poli-

tik, Krankenkassen und nicht zu-

letzt die Kunden und Patienten von 

uns verlangen, Ihnen tagtäglich ein 

„Fünf-Sterne-Menü“ zu kredenzen: 

Nacht- und Notdienst, schnelle Ver-

fügbarkeit von Arzneimitteln, Home-

Service, Rezepturen, AMTS und 

Beratung über Risiken und Neben-

wirkungen inklusive. Sie sind aber 

nur bereit für eine „Currywurst mit 

Pommes“ zu zahlen. Daher müssen 

wir eine leistungsgerechte Vergü-

tung unserer Leistungen jedes Jahr 

wieder neu einfordern – mit guten 

Argumenten und starker Medienprä-

senz. Nur an den Zynismus, der aus 

den Worten von Florian Lanz spricht, 

an der Missachtung eines der lei-

stungsfähigsten und zuverlässigsten 

Akteure im Gesundheitswesen, daran 

will und werde ich mich nicht gewöh-

nen – auch nicht im neuen Jahr!

Frohe Festtage und alles Gute für

2013 wünscht Ihnen Ihre

Gabriele Regina Overwiening  
Präsidentin der Apothekerkammer 
Westfalen-Lippe

Zum Ausklang des Jahres

Editorial
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stadt Dülmen seit vielen Jahren eine Stamm-Apotheke und 

fühle mich hier stets bestens beraten und betreut.“ Die vom 

SPD-Generalsekretär als wichtig herausgestellte wohnort-

nahe Leistungsfähigkeit sei jedoch gefährdet, stellte Graf 

heraus: „Damit eine Apotheke ihre heilberufliche Lei-

stungsfähig-

keit voll ent-

falten kann, 

muss sie auf 

gesunden Fü-

ßen stehen.“ 

Dies sei als 

Resultat viel-

fältiger Spar-

gesetze auf 

Bundesebene 

jedoch vie-

lerorts nicht 

mehr gegeben. René Graf weiter: „Wir setzen daher als 

Kammer auf die Rückendeckung der Landesregierung, 

wenn es darum geht, für eine angemessene Honorierung 

unserer Dienstleistungen einzutreten.“ 

öffentlichkeitsarbeit

Wohnortnahe Versorgung im Fokus
Apotheken auf Landesparteitag der SPD in Münster präsent

 In einen intensiven Dialog mit den Vertretern der SPD trat am Samstag, 29. September, ein vierköpfiges Team von Apo-

thekerkammer und Apothekerverband Westfalen-Lippe. Beim Landesparteitag der Sozialdemokraten konnten sich die 700 

Delegierten am Apothekerstand, der sehr prominent direkt im Eingangsbereich platziert war, informieren.

Über Nacht rückte der Landesparteitag in den Blickpunkt 

der bundesweiten Öffentlichkeit: Denn in Münster hat-

te der erst am Vortag auserkorene Kanzlerkandidat Peer 

Steinbrück seinen ersten öffentlichen Auftritt und wurde 

von fast 150 Journalisten auf Schritt und Tritt begleitet. 

Zweites öffentlichkeitswirksames Thema war die Diskus-

sion über das Nichtraucherschutzgesetz für Nordrhein-

Westfalen.

Viele Delegierte und Gäste nutzten die Chance, sich am 

Apothekerstand nicht nur mit Vitaminen in Form von Äp-

feln und Birnen, sondern auch mit Informationen rund 

um die aktuelle Lage und die Leistungen der Apotheke 

zu versorgen. Der Andrang war groß – nicht nur von Po-

litikern aus der Basis und den Kreisen und Städten, auch 

bekannte Gesichter kamen zum Small-Talk. So hatte Yvon-

ne Heckmann, Politikreferentin der Kammer, die Chance 

zum Gespräch mit Franz Müntefering, der aus seiner Zeit 

als NRW-Gesundheitsminister in den Jahren 1992 bis 1995 

noch bestens im Thema ist.

Auch der frisch gewählte NRW-Generalsekretär der Partei, 

André Stinka, suchte den Dialog. Im Gespräch mit Kammer-

Vizepräsident René Graf berichtete er von seinen guten, 

persönlichen Erfahrungen: „Ich habe in meiner Heimat-

Der neue Generalsekretär der NRW-SPD, André Stinka, im  
Gespräch mit Michael Schmitz und René Graf (v. re.).

„Münte“ am Apothekerstand: Franz  
Müntefering im Dialog mit Yvonne Heckmann. 
		  Foto: Sebastian Sokolowski (2)

„Politiker im Praktikum“: Der münsterische CDU-Bundestagsab-
geordnete Ruprecht Polenz absolvierte jetzt ein 90-minütiges Prakti-
kum in der Geist-Apotheke in Münster. Apothekenleiter David Doh-
mann erläuterte ihm u. a. den enormen Aufwand bei der Prüfung und 
Herstellung von Rezepturen und der Abgabe von Rabattarzneimitteln. 
				                    Foto: Michael Schmitz
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öffentlichkeitsarbeit

Hätten Sie es gewusst?  
Informationskampagne zum Apothekenhonorar
Apotheker in Nordrhein-Westfalen gehen auf die Straße

 Die Apotheker in Nordrhein-Westfalen gehen jetzt auf die Straße: Am 24. September starteten sie auf dem Heinrich-

Heine-Platz in Düsseldorf eine breit angelegte Informationskampagne. „Apotheken-Honorar auf den Punkt gebracht. 

Hätten Sie es gewusst?“, lautet das Motto der Aktion, die sich direkt an die Bürger/innen wendet.

Lutz Engelen, Gabriele Regina Overwiening und Thomas Preis starteten in Düsseldorf 
eine gemeinsame Informationskampagne.    				           Foto: AM

„Apotheke heute bedeutet: Betrieb 

zu den Kosten von 2012 mit dem Ho-

norar von 2004“, erläutert Lutz Enge-

len, Präsident der Apothekerkammer 

Nordrhein: „Ziel unserer Aktion ist es, 

die Bevölkerung zu informieren und 

über die tatsächliche Vergütung un-

seres Berufes sachlich aufzuklären.“ 

So verbleibt dem Apotheker bei Ab-

gabe eines verschreibungspflichtigen 

Medikaments nur ein Honorar von 

6,05 Euro: „Davon muss er alle Ko-

sten seiner Apotheke, wie z. B. Perso-

nal, Miete, Energie, Zertifizierungen 

und Labor decken“, sagt Engelen.

Die Apotheker suchen daher in den 

Innenstädten unseres Bundeslandes 

an Informationsständen den Dialog 

mit den Passanten. Die Aktion, die 

ein Frage-und-Antwort-Spiel bein-

haltet, soll mögliche Vorurteile in der 

breiten Bevölkerung abbauen und 

die Menschen darüber informieren, 

wie wichtig eine qualitativ hochwer-

tige, sichere und flächendeckende 

Arzneimittelversorgung ist. Thomas 

Preis, Vorsitzender des Apotheker-

verbands Nordrhein: „Für nicht ein-

mal 2,4 Prozent der Gesamtausgaben 

der Krankenkassen sind wir für die 

Patienten da – an 365 Tagen im Jahr 

und 24 Stunden am Tag.“

Neun Jahre ohne Honoraranpas-

sung bei steigenden Kosten zeigen 

ihre Wirkung: „Es muss niemanden 

mehr überraschen, dass in NRW al-

lein im ersten Halbjahr 2012 auf 

eine Apotheken-Neugründung fast 

fünf Schließungen kommen“, sagt 

Gabriele Regina Overwiening, Prä-

sidentin der AKWL. „Wir sehen mit 

großer Sorge, dass das wirtschaftliche 

Ausbluten der Apotheken auf Dauer 

eine flächendeckende Versorgung 

der Bevölkerung, insbesondere in 

ländlichen Gebieten, gefährdet.“

Auch die Politik hat dies mittlerweile 

erkannt und kündigt die erste Ho-

norarerhöhung seit neun Jahren an. 

Die im Raum stehenden Maßnahmen 

werten die Vertreter von Kammern 

und Verband als ersten Schritt in die 

richtige Richtung, der aber in der 

Höhe bei weitem nicht genüge. „Drei 

bis fünf Prozent mehr Honorar nach 

neun Nullrunden sind völlig unzurei-

chend. Allein durch die Inflation sind 

die Kosten von 2004 bis 2011 um 14,4 

Prozent gestiegen, die Lohnkosten 

insgesamt sogar um 28 Prozent“, mo-

nieren die Spitzenvertreter der Apo-

theker in Nordrhein-Westfalen.  

 
Die Punkt-Aktion wird in den kommenden Wochen in weiteren Städten 
unseres Bundeslandes fortgesetzt – die nächsten Stationen sind Aachen, 
Essen, Kamen und Münster. Möchten Sie die Aktion auch in Ihre Stadt 
holen? Dann kontaktieren Sie bitte Sebastian Sokolowski im Geschäfts-
bereich Kommunikation unter Tel. 0251/5200582 oder per Mail an 
presse@akwl.de.
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NRW-Apotheker überreichen Gesundheitsministerin  
Barbara Steffens über 14.000 Unterschriften 
Apotheken-Teams für gerechte Vergütung / Ministerin: Arzneimittel nicht bagatellisieren

öffentlichkeitsarbeit

Gesundheitsministerin Barbara Steffens nahm über 14.000 Unterschriften für eine ge-
rechte Vergütung der Apotheke in Empfang – von Lutz Engelen, Dr. Klaus Michels, Gabriele Regi-
na Overwiening und Thomas Preis (v. li.). 					           Foto: AM

 Mehr als 14.000 Unterschriften 

übergaben die Präsidenten und Vor-

sitzenden der Apothekerorganisati-

onen NRW am 22. Oktober ihrer Lan-

desgesundheitsministerin Barbara 

Steffens. Die Unterzeichner fordern 

die Landesregierung nachdrücklich 

auf, sich für eine angemessene Ver-

gütung der Apotheken einzusetzen.

Die exakt 14.799 Unterschriften 

stammen von den Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern der Apotheken im 

bevölkerungsreichsten Bundesland – 

von angestellten Apotheker/innen, 

Pharmazeutisch-technischen Assis-

tentinnen und von Pharmazeutisch-

kaufmännischen Angestellten. „Wir 

erfüllen mit der Arzneimittelversor-

gung einen gesetzlichen Auftrag. 

Dafür brauchen wir eine nachhaltige 

Finanzierung in Form einer angemes-

senen Vergütung“, lautet der Appell 

an die Landesregierung.

Obwohl die apothekerliche Vergü-

tung primär Aufgabe der Bundesre-

gierung sei, wenden sich die Apothe-

ker mit ihrem Anliegen auch an die 

Landesregierung: „Unsere Gesund-

heitsministerin hat in den letzten 

Jahren immer wieder verdeutlicht, 

welch ein wichtiges Anliegen ihr eine 

wohnortnahe, sichere und kompe-

tente Arzneimittelversorgung durch 

die Apotheke im Quartier ist“, so Ga-

briele Regina Overwiening (Präsiden-

tin der Apothekerkammer Westfalen-

Lippe) und Lutz Engelen (Präsident 

der Apothekerkammer Nordrhein). 

„Wenn Apotheken aber nicht mehr 

kostendeckend geführt werden kön-

nen, gefährdet dies die Versorgung – 

insbesondere auf dem Lande und in 

strukturschwachen Stadtteilen.“

Die von der Bundesregierung be-

schlossene Honoraranpassung – die 

erste nach neun Jahren – von etwa 

drei Prozent bewerten die NRW-Apo-

theker als völlig unzureichend: „Al-

lein durch die Inflation sind unsere 

Kosten von 2004 bis 2011 um 14,4 Pro-

zent gestiegen, die Lohnkosten ins-

gesamt sogar um 28 Prozent“, erläu-

tern Dr. Klaus Michels (Vorsitzender 

Apothekerverband Westfalen-Lippe) 

und Thomas Preis (Vorsitzender Apo-

thekerverband Nordrhein). Apothe-

ke heute bedeute, die heilberufliche 

Tätigkeit zu den Kosten von 2012 mit 

dem Honorar von 2004 zu führen.

Gerade in einer immer älter wer-

denden Gesellschaft sei ein flächen-

deckendes Netz wohnortnaher, un-

abhängiger Apotheken kein Luxus, 

sondern ein unverzichtbarer Eck-

pfeiler im Gesundheitswesen. „Wir 

setzen daher auch weiterhin auf die 

tatkräftige Unterstützung unserer 

Landesregierung“, so die Vertreter 

der Kammern und Verbände.

Diese Unterstützung sicherte ihnen 

Gesundheitsministerin Barbara Stef-

fens zu: „Sie haben die Unterschrif-

ten mit einer roten Schleife versehen. 

Diese werden wir jetzt durch gelbe 

und schwarze Schleifen ersetzen und 

mit einem passenden Begleitschrei-

ben an den Bundesgesundheitsmini-

ster weiterreichen“, so die Minsterin 

augenzwinkernd. Steffens fügte hin-

zu, dass es in den nächsten Jahren 

darum gehen müsse, der Bagatellisie-

rung von Arzneimitteln mit Entschie-

denheit entgegenzutreten. 
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Kammerversammlung: Herbstsitzung am 
12. Dezember in der Halle Münsterland
Apothekerparlament berät über den Haushalt 2013

der vorstand informiert

Ihr Kammervorstand 
Ihre Ansprechpartner

Präsidentin Gabriele Regina Overwiening 
Apotheke am Bahnhof, Augustin-Wibbelt-
Platz 1, 48734 Reken, Tel.: 2864 / 94810,  
E-Mail: apotheke@bahnhof-reken.de

Vizepräsident René Graf 
Hirsch-Apotheke, Nordstraße 42,  
59269 Beckum, Tel.: 02521 / 3126,  
E-Mail: Ren.Graf@gmx.de

Frank Dieckerhoff 
Funkturm-Apotheke, Arcostraße 78,  
44309 Dortmund, Tel.: 0231 / 253247, 
E-Mail: info@funkturm-apotheke.de

Thorsten Gottwald 
Ludgerus-Apotheke, Amtmann-Daniel- 
Straße 1, 48356 Nordwalde, Tel.: 02573 /  
2247, E-Mail: mail@thorsten-gottwald.de

Dr. Wolfgang F. Graute 
Dr. Graute´s Tiber-Apotheke, Tibergasse 2, 
48249 Dülmen, Tel.: 02594 / 7420, E-Mail: 
info@tiberapotheke.de

Dr. Susanne Kaufmann 
c /o Zentralapotheke der Marienhospital 
Gelsenkirchen GmbH, Virchowstr. 135, 
45886 Gelsenkirchen, Tel.: 0209 / 172-3400, 
E-Mail: DrSKaufmann@web.de

Michael Mantell 
Stifts-Apotheke, Hörder Semerteichstraße 
188, 44263 Dortmund, Tel.: 0231 / 413466, 
E-Mail: stiftsapo@aol.com

Sandra Potthast 
c /o Alte Apotheke Weitmar, Hattinger 
Straße 334, 44795 Bochum, Tel.: 
0234 / 431421, E-Mail: sandra.potthast@
arcor.de

Dr. Lars Ruwisch 
Hirsch-Apotheke am Markt, Lange Straße 
63, 32791 Lage, Tel.: 05232 / 951050, 
E-Mail: ruwisch@hirsch-apotheke-lage.de

Margarete Tautges 
Kaiserau-Apotheke, Einsteinstraße 1, 
59174 Kamen, Tel.: 02307 / 30880, 
E-Mail: info@margarete-tautges.de

Heinz-Peter Wittmann 
Adler-Apotheke, Auf dem Brink 1-3, 32289 
Rödinghausen, Tel.: 05746 / 93920,  
E-Mail: post@AdlerRoe.de

Wieder im Apothekerparlament 
Karl-Heinz Seidenfad rückt für Siegbert Schomann nach

 Herr Apotheker Siegbert Schomann 

hat sein Mandat als Mitglied der 15. 

Kammerversammlung niedergelegt.

Gemäß § 17 des Heilberufsgesetzes 

in der Fassung vom 20. November 

2007 rückt Apotheker Karl-Heinz 

Seidenfad aus Herne (Wahlvorschlag 

3 des Wahlkreises Arnsberg, Aktive 

Liste) an seine Stelle. Herr Seidenfad 

hat die Wahl angenommen. 

 Am Mittwoch, 12. Dezember 2012, 

(10 Uhr) findet in der Halle Münster-

land (Grüner Saal), Albersloher Weg 

32 in Münster, die 8. Sitzung der 

Kammerversammlung der 15. Wahl-

periode mit nachfolgender vorläu-

figer Tagesordnung statt:

1.	 Begrüßung

2.	 Genehmigung der Tagesordnung

3.	 Verleihung der Verdienstmedaille	

der AKWL

4.	 Bericht der Präsidentin

5. 	 Haushaltsplan 2013 der Apothe-

kerkammer 

Berichterstatter: Dr. Andreas 

Walter (Münster)

6.	 Festlegung der zukünftigen Ver-

anstaltungsorte der Kammerver-

sammlung

7.	 Gebühren für die Teilnahme an 

den QM-Schulungen

8.	 Änderung der Berufsordnung 

der Apothekerinnen und Apo-

theker der Apothekerkammer 

Westfalen-Lippe vom 30. Mai 

2007

9.	 Wahl eines nachfolgenden Auf-

sichtsratsmitglieds für das VAWL 

gem. Satzung VAWL vom 13. 

Januar 2012 – § 6 Abs. 1 und § 7 

Abs. 1.12012 - § 6 Abs. 2 und § 8 

Abs. 1.1

10.	Verschiedenes

Die Sitzung der Kammerversamm-

lung ist für die Kammerangehörigen 

öffentlich.

Der Vorstand der Apothekerkammer 

Westfalen-Lippe würde es begrü-

ßen, wenn auch viele Kolleginnen 

und Kollegen, die nicht Mitglied der 

Kammerversammlung sind, die Chan-

ce nutzen, sich als Gast über die Ar-

beit des Apothekerparlamentes zu 

informieren. Ein Anmeldeformular 

liegt dieser Ausgabe des Mitteilungs-

blattes bei.

					   

Gabriele Regina Overwiening

Präsidentin der AKWL 
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Kammer im GESPRÄCH

Die Pharmazeutischen Geschäftsführer der Apothekerkammern trafen sich jetzt erstmals zu einer Sitzung in Münster. Das Gremium tagt 
seit 1999 Jahr für Jahr in einem anderen Kammergebiet. Am 18. und 19. Oktober war die Apothekerkammer Westfalen-Lippe mit Geschäftsführer  
Dr. Andreas Walter und Präsidentin Gabriele Regina Overwiening (v. li.) Gastgeber. Auf der Tagesordnung standen u. a. die Umsetzung der Apothe-
kenbetriebsordnung und die von der Bundesregierung geplante Einführung einer Notdienstpauschale. 	            Foto: Sebastian Sokolowski

Auftaktpieks für Jens Spahn: Demonstrativ ließ sich der gesund-
heitspolitische Sprecher der CDU-Bundestagsfraktion, Jens Spahn, 
in einer Hausarztpraxis seiner Heimatstadt Ahaus gegen die Grippe 
impfen. Zur Seite standen ihm dabei der Landesgeschäftsführer der 
BARMER GEK NRW, Heiner Beckmann, die Präsidentin der Apothe-
kerkammer Westfalen-Lippe, Gabriele Regina Overwiening, und der 
2. Vorsitzende der Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe, Dr. 
Gerhard Nordmann (v. li). 		       Foto: Sebastian Sokolowski

Über 5.000 Gesundheitschecks nahm ein 13-köpfiges Apotheker-
team auf der Messe Rehacare in Düsseldorf vor. Der Gemeinschafts-
stand der vier Apothekerorganisationen aus NRW stieß wie in den 
Jahren zuvor auf ein Riesenecho, bereits am zweiten Tag mussten Ak-
tionsmaterialien nachbestellt werden. Auch Landtagspräsidentin Cari-
na Gödecke (hier mit AKWL-Mitarbeiter Sebastian Sokolowski) machte 
dem Apothekerstand die Aufwartung und dankte dem Berufsstand 
für sein Engagement im Behindertensport. 	                 Foto: RED
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„Denn ohne eine angemessene Ver-

gütung werden wir auf Dauer nicht 

mehr die von der Politik und der 

Gesellschaft gewünschte pharma-

zeutische Qualität liefern können“, 

stellte Kammerpräsidentin Gabriele 

Regina Overwiening, die in Dort-

mund und Münster referierte, fest. 

Vizepräsident René Graf, Referent in 

Paderborn, kritisierte die „Mehrlei-

stungsbestrafung durch die Politik“. 

Wer jetzt argumentiere, dass es in 

den vergangenen Jahren gestiegene 

Umsätze und Erträge durch mehr 

verordnete Arzneimittelpackungen 

gegeben habe, blende dabei aus, 

dass die damit verbundene Mehrar-

beit und die Kostensteigerungen in 

der Apotheke diesen Effekt mehr als 

aufgezehrt hätten, so Graf.

Zum Einstieg in die berufspolitische 

Diskussion legten zwei Referenten 

der Treuhand Hannover – Christian 

Meyer (in Dortmund und Paderborn) 

Kammer im GESPRÄCH

„Ohne angemessene Vergütung gibt es keine Qualität“ 
Dezentrale Informationsveranstaltungen in Dortmund, Münster und Paderborn

 Im Grundsatz gibt es eine klare Aufgabenteilung zwischen den Apothekerkammern und -verbänden: Die Kammern 

kümmen sich um die Ethik, die Verbände um die Monetik. Dennoch stand die wirtschaftliche Situation der Apotheken im 

Zentrum der dezentralen Informationsveranstaltungen der Apothekerkammer Westfalen-Lippe am 22. Oktober in Dort-

mund, am 23. Oktober in Münster und am 24. Oktober in Paderborn.

400 Kammermitglieder folgten, wie auf dem Foto links in Dortmund, der Einladung der Kammer zu den diesjährigen Dezentralen Informati-
onsveranstaltungen. Zu Beginn der Abende stand eine Standortbestimmung durch Experten der Treuhand Hannover. Das Foto rechts zeigt Chri-
stoph Meyer, Referent in Dortmund und Paderborn. 							            Fotos (3): Sebastian 
Sokolowski

Kammerpräsidentin Overwiening: „Unsere 
Arbeit ist mehr wert als 8,35 Euro.“

und Guido Michels (in Münster) mit 

einer aktuellen Standortbestim-

mung die Grundlagen. Meyer und 

Michels verdeutlichten, dass sich der 

Apothekenmarkt derzeit auseinan-

derentwickelt: Etwa 60 Prozent der 

Apotheken hätten Umsatzzuwächse 

zu verzeichnen, die allerdings auch 

mit einem Rückgang des prozentu-

alen Rohertrages einhergingen. Gut 

40 Prozent der Apotheken – insbe-

sondere kleinere Betriebsstätten mit 

einem Umsatz von weniger als einer 

Million Euro – hätten ein Minus zu 

verzeichnen.

Diese Entwicklung vermag auch eine 

gewisse Zerrissenheit im Berufsstand 

zu erklären, so die Kammerpräsiden-

tin: „Ich bekomme ebenso viele An-

rufe von Kammermitgliedern, die ve-

hement für Streiks eintreten wie von 

Kollegen, die sich ebenso deutlich 

dagegen aussprechen.“ Overwiening 

machte klar, dass die Kammer auch 

zukünftig gegenüber Politik und 

Medien für eine gerechte Vergütung 

eintreten wird. Denn: „Man kann 

nicht ein Fünf-Gang-Menü erwarten 

und nur den Preis von Currywurst-

Pommes zahlen.“ 
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Orientierung für die pharmazeutische Praxis:  
So wird die neue Apothekenbetriebsordnung ausgelegt
Gedankenaustausch mit den Amtsapotheker / innen

 Am 25. September 2012 fand im Apothekerhaus ein Gedankenaustausch des Kammervorstandes sowie Mitgliedern 

der in der Kammerversammlung vertretenen „Listen“ mit den Amtsapotheker / innen aller Kreise und kreisfreien Städte 

in Westfalen-Lippe statt. Im Mittelpunkt stand dabei die neue Apothekenbetriebsordnung (ApBetrO), insbesondere die 

Auslegung und Überwachung der neuen Regelungen durch die Aufsichtsbehörden. 

Nachfolgend veröffentlichen wir die zu einigen Regelungen der neuen ApBetrO erzielten Beratungsergebnisse. Sie sollen 

Ihnen eine bessere Orientierung – in einer immer komplexeren pharmazeutischen Welt – geben: 

Patientenindividuelles Stellen sowie 

patientenindividuelles Verblistern 

von Arzneimitteln ist nunmehr als 

Herstellungstätigkeit in § 1 a Abs. 4 

und 5 ApBetrO definiert. Bezogen 

auf die Apotheke(n) bedeutet das: 

Diese Tätigkeiten dürfen nur von 

pharmazeutischem Personal ausge-

übt werden. 

Apotheken, die Arzneimittel stellen 

bzw. verblistern, müssen dies zukünf-

tig in einem separaten Raum tun 

(§ 34 Abs. 2 ApBetrO). Für die Schaf-

fung eines separaten Raumes gilt eine 

Übergangsfrist von 24 Monaten, also 

bis zum 11. Juni 2014. Eine Auslage-

rung dieses Raumes aus der „Raum-

Stellen der Arzneimittel im Rahmen der Heimversorgung

einheit“ ist zulässig. Allerdings muss 

sich der Raum in angemessener Nähe 

zu den übrigen Betriebsräumen be-

finden. Nicht zulässig ist die Nutzung 

von Lager- oder Herstellungsräumen, 

die sich u. a. in dem zu versorgenden 

Heim befinden (§ 4 Abs. 4 Satz 3 Ap-

BetrO).

Daraus folgt, dass patientenindi-

viduelles Stellen sowie Verblistern 

von Arzneimitteln in Räumen des 

Heimes durch die versorgende(n) 

Apotheke(n) respektive das Apo-

thekenpersonal nicht mehr zulässig 

sind. Das Stellen der Arzneimittel 

im Heim ist nur noch durch das Pfle-

gepersonal bzw. im Heim beschäf-

tigte Mitarbeiter/innen möglich. Die 

Amtsapotheker/innen sprachen sich 

einvernehmlich dafür aus, dass die 

den Heimbewohnern verordneten 

und für sie gelieferten Arzneimittel 

grundsätzlich im Heim verbleiben 

sollten. Sie geben dem Stellen der 

Arzneimittel für die Heimbewohner 

durch das Pflege- bzw. Heimpersonal 

den Vorzug vor anderen Lösungen, 

zumal es sich hierbei sowieso origi-

när um die Aufgabe des Pflege- bzw. 

Heimpersonals handelt. 

Die Amtsapotheker / innen wurden 

gebeten, die Heimträger bzw. -lei-

tungen über die geänderte Rechtsla-

ge zu informieren.  

Die Gewährleistung der vertraulichen 

Beratung in der Offizin war bereits in 

der alten Fassung der ApBetrO ge-

regelt. Da es in der neuen ApBetrO 

hierfür keine Übergangsregelung 

gibt, haben alle Apotheken diese 

Vorschrift der ApBetrO umzusetzen. 

Dabei bestand weitgehend Überein-

Gewährleistung der vertraulichen Beratung

stimmung, dass in jedem Einzelfall 

unter Berücksichtigung der jewei-

ligen Verhältnisse in der Apotheke 

individuelle Lösungen gefunden wer-

den müssen. Während bei Neugrün-

dungen im Vorfeld geeignete Maß-

nahmen besprochen und festgelegt 

werden können, ist bei bestehenden 

Apotheken „Augenmaß“ gefragt so-

wie der Grundsatz der Verhältnismä-

ßigkeit zu beachten. 

Maßnahmen bzw. Auflagen, die zu 

einer Existenzvernichtung bzw. -ge-

fährdung von Apotheken führen 

würden, sollen nach Aussagen der 

Amtsapotheker / innen nicht verlangt 

bzw. erteilt werden. 
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Auch für den nunmehr in der Ap-

BetrO geforderten barrierefreien 

Zugang zu den Apothekenbetriebs-

räumen sieht die ApBetrO keine 

Übergangsregelungen vor. Hier wer-

den ebenfalls jeder Einzelfall sowie 

die gegebenen Möglichkeiten der 

Umsetzung dieser Vorschrift zu prü-

fen sein. Für den Fall, dass Kunden 

mit Behinderung die Apotheke nicht 

problemlos aufsuchen können, soll 

zumindest die Möglichkeit bestehen, 

durch eine Klingel oder Rufvorrich-

tung das Personal der Apotheke zu 

erreichen bzw. auf sich aufmerksam 

zu machen. 

Barrierefreiheit

Wie der in der ApBetrO geforderte barrierefreie Zugang zur Apotheke umzusetzen ist, wird im 
Einzelfall unter Berücksichtigung der räumlichen Gegebenheit der Apotheke zu prüfen sein.                                                                                     	
					                                                          Foto: ABDA

Einführung eines Qualitätsmanagementsystems

Gemäß § 2 a Abs. 1 muss der Apo-

thekenleiter ein Qualitätsmanage-

mentsystem (QMS) entsprechend Art 

und Umfang der pharmazeutischen 

Tätigkeiten betreiben. Das QMS muss 

insbesondere gewährleisten, dass die 

Arzneimittel nach Stand von Wissen-

schaft und Technik hergestellt, ge-

prüft und gelagert werden und dass 

Verwechselungen vermieden werden 

sowie eine ausreichende Beratungs-

leistung erfolgt. 

Für die Einführung eines QMS sieht 

§ 37 der ApBetrO ebenfalls eine 

24-monatige Übergangsfrist vor. 

Es bestand Einvernehmen, dass die 

24-monatige Übergangsfrist für 

alle, vor dem Tag der Verkündung 

(11.06.2012) der ApBetrO bestehen-

den Apotheken und damit auch für 

die Apotheken gilt, die innerhalb der 

Zwei-Jahres-Frist verkauft oder ver-

pachtet werden. 

In dem Zusammenhang wurde aller-

dings auch erörtert, dass neu gegrün-

deten Apotheken eine angemessene 

Frist zur Einführung eines QMS ein-

geräumt werden müsse, weil erst 

mit dem Betrieb die Kriterien für ein 

QMS erfüllt bzw. umgesetzt werden 

können. Von unserer Seite wird eine 

mindestens zwölfmonatige Frist zum 

ordnungsgemäßen Aufbau eines 

QMS als notwendig erachtet. Auch 

von den Amtsapotheker/innen wur-

de zugestanden, dass das in der Ap-

BetrO geforderte QMS nicht bereits 

zum Zeitpunkt der Neugründung ei-

ner Apotheke vorhanden sein könne. 

Man erwarte allerdings von Neugrün-

dern den Nachweis entsprechender 

Vorbereitungen, z. B. durch Vorlage 

eines Zeit- bzw. Ablaufplanes.

Hinweis: Nach unseren Informationen fand im Anschluss an den Gedan-

kenaustausch mit den Amtsapotheker/innen Mitte Oktober die Jahresta-

gung der Arbeitsgemeinschaft der Pharmazieräte in Deutschland (ADP) 

statt. Auf dieser Tagung sollen zu einigen der mit den Amtsapotheker/

innen erörterten Punkte abweichende Meinungen vertreten bzw. Emp-

fehlungen vorgetragen worden sein. Näheres zu den Ergebnissen der 

Jahrestagung der ADP soll in Kürze veröffentlicht werden. 

Wir werden daher ggf. im nächsten Mitteilungsblatt über abweichende 

Meinungen der Aufsichtsbehörden berichten. 
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Aufgrund wiederholter Anfragen bei 

der Kammer wurde die Zulässigkeit z. 

B. von Kosmetikbehandlungen in den 

Apothekenbetriebsräumen nach der 

neuen ApBetrO thematisiert. 

Die Amtsapotheker / innen vertreten 

tendenziell die Auffassung, dass Kos-

metikbehandlungen in der Apotheke 

Dienstleistungen in den Apothekenbetriebsräumen

aufgrund der Definition des Begriffs 

der apothekenüblichen Dienstleis-

tungen nicht möglich seien. 

Es wurde u. a. auf die Entscheidung 

des VG Minden hingewiesen, wonach 

Kosmetikbehandlungen in Apothe-

kenbetriebsräumen unzulässig sind. 

Das Verfahren ist nunmehr beim OVG 

Münster anhängig. Es ist davon aus-

zugehen, dass das Gericht die neue 

Rechtslage bei seiner Entscheidung 

berücksichtigen wird. Vor einer ab-

schließenden Festlegung, ob Kos-

metikbehandlungen als apotheken-

übliche Dienstleistungen anzusehen 

sind, wird zunächst die Entscheidung 

des OVG Münster abgewartet. 

Erörtert wurde dieses Thema am Bei-

spiel eines Anbieters von Hörgeräten. 

Er betrieb Werbung für seine Pro-

dukte, in dem er einen Hörtest in den 

Apothekenbetriebsräumen anbot. Die 

Amtsapotheker/innen vertraten die 

Auffassung, dass eine solche Aktion in 

Verkaufs- und Werbeaktionen Dritter in der Apotheke

den Betriebsräumen einer Apotheke 

nicht zulässig sei, da es sich bei den 

Hörgeräten nicht um apothekenüb-

liche Waren handle. 

Anders zu bewerten seien Verkaufs- 

bzw. Werbeaktionen zu apotheken-

üblichen Waren (z. B. Kosmetik) durch 

sogenanntes „Fremdpersonal“ in den 

Apothekenbetriebsräumen, sofern 

die persönliche Leitung des Apothe-

kenleiters, insbesondere die Aus-

übung des Weisungsrechts gegenüber 

dem Fremdpersonal gewährleistet ist. 

Das Land NRW hatte in den Jahren 

2005 und 2006 die antiviralen Mittel 

Oseltamivirphosphat-Pulver sowie die 

Fertigarzneimittel Tamiflu® und Re-

lenza® zur Verwendung im Falle einer 

Influenza-Pandemie eingelagert. Um 

die Bevölkerung während einer Influ-

enzapandemie mit antiviralen Mitteln 

zu versorgen, müssen die Apotheken 

in der Lage sein, Oseltamivir-Lösung 

herzustellen. Damit verbunden ist 

auch eine Bevorratung mit Packmit-

teln, Dosierhilfen und Konservie-

rungsmitteln.

Im Laufe der Jahre erreichen die Pack-

mittel und Dosierhilfen sowie das 

Konservierungsmittel ihr Verfallsda-

tum. Die vom Land eingelagerten Fer-

tigarzneimittel sind inzwischen verfal-

len. Das Oseltamivirphosphat-Pulver 

wird nach Auskunft des NRW-Gesund-

Influenza-Pandemieplan NRW: Aktueller Stand

heitsministeriums Ende November 

2014 verfallen.

Das Land sieht die Aufgabe der Apo-

theken weiterhin darin, auf eine In-

Einmalspritzen wurden als Dosierhilfe für die Herstellung der Oseltamivir-Lösung empfohlen 
und können bei ordnungsgemäßer Lagerung auch über das Verfallsdatum hinaus für den Fall 
einer Influenzapandemie gelagert werden.                                                             Foto: Kai Schenk

fluenzapandemie vorbereitet zu sein. 

Jede Apotheke muss also weiterhin 

Packmittel, Dosierhilfen und Konser-

vierungsmittel vorhalten. Mit den 

Amtsapothekern haben wir die Frage 
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Plausibilitätsprüfung „freier“ Rezepte

Dass freie Rezepturen auf ihre Plau-

sibilität geprüft werden müssen, ist 

nicht neu. Doch seit Novellierung 

der Apothekenbetriebsordnung ist 

es nunmehr vorgesehen, die Plau-

sibilitätsprüfung schriftlich zu fixie-

ren. In vielen Apotheken herrscht 

seitdem große Verunsicherung. Die 

Plausibilitätsprüfung ist negativ aus-

gefallen, der Arzt besteht dennoch 

auf „seiner“ Rezeptur: Wann können 

die Herstellung und Abgabe einer Re-

zeptur erfolgen und wann sind sie zu 

verweigern?

In Abstimmung mit den  Amtsapo-

thekern in Westfalen-Lippe sind wir 

zu folgenden Ergebnissen gekom-

men: 

1.	Nicht jede Rezeptur, deren Plau-

sibilitätsprüfung negativ ausfällt, 

muss zur Abgabeverweigerung 

erörtert, wie mit diesen Hilfsmitteln in 

der Apotheke zu verfahren ist, wenn 

ihr Verfallsdatum erreicht ist, und sind 

zu folgendem Ergebnis kommen:

Bei dem Packmittel handelt es sich 

in der Regel um 50 ml-Euro-Braun-

glasflaschen ohne Gießring mit Ver-

schluss, der eine PE-Schaumeinlage 

als Dichtung enthält. Nach unseren 

Recherchen tragen die Glasflaschen 

auf Grund der hohen hydrolytischen 

Glasqualität kein Verfallsdatum. Mit 

einer Qualitätseinschränkung ist 

daher nicht zu rechnen. Zeitlimitie-

rend dürfte nur die Qualität der PE-

Schaumeinlage in den Deckeln sein. 

Man kann davon ausgehen, dass die 

Schaumeinlage zehn Jahre für einen 

dichten Abschluss von Flasche und 

Schraubdeckel sorgt.

Als Dosierhilfe hatten wir 10 ml-Ein-

malspritzen empfohlen. Die Spritzen 

sind, was ihre Sterilität anbelangt, be-

grenzt haltbar. Da die Lösung jedoch 

oral und (nicht steril) appliziert wird, 

können die Einmalspritzen über das 

Verfallsdatum hinaus gelagert und im 

Pandemiefall verwendet werden. Dies 

setzt voraus, dass sie ordnungsge-

mäß im Karton, unter Ausschluss von 

Feuchtigkeit und hoch (nicht auf dem 

Fußboden) gelagert werden. Zudem 

müssen sie gekennzeichnet werden, 

z. B.: „Ausschließlich zur Verwendung 

als Dosierhilfe für Oseltamivir-Lösung 

im Pandemiefall! Nicht geeignet zur 

sterilen Applikation von Arzneimit-

teln!“.

Als Konservierungsmittel ist Natrium-

benzoat vorgesehen, dessen „Lauf-

zeit“ von den Firmen oft als relativ 

kurz bemessen wird. Der DAC emp-

fiehlt eine „Verwendbarkeitsfrist“ 

von fünf Jahren. Somit lohnt sich ggf. 

in der Apotheke ein Abgleich der vom 

Hersteller angegebenen Frist (zur Ter-

minologie und Bedeutung der Fristen 

siehe NRF I.4.4.). Es kann auch ein 

Nachprüfdatum festgelegt werden. 

Bei sachgemäßer Lagerung des Natri-

umbenzoats als Festsubstanz ist keine 

spezifische Instabilität vorstellbar, die 

Zweifel an der erforderlichen Qualität 

aufkommen ließe.

Wir raten, bis zum Verfall des Osel-

tamivirphosphat-Pulvers so wie oben 

geschildert vorzugehen und informie-

ren Sie wieder, sobald uns bekannt 

wird, wie das Ministerium nach Ende 

des Jahres 2014 verfahren wird. 

führen. Hier ist das Gespräch mit 

dem Verschreibenden zu suchen.

2.	Rezepturen, die bedenklich und 

damit eine Gefahr für den Pati-

enten sind, dürfen weder herge-

stellt noch abgegeben werden.

3.	Den Apotheken-Teams wird emp-

fohlen, für die Kommunikation mit 

dem Arzt die Hilfestellungen des 

NRF (I.2.3.) zu nutzen. Dem NRF 

liegt eine CD-ROM bei, die Word-

Dateien mit Musterschreiben an 

Ärzte zu zwölf verschiedenen Pro-

blemen enthält. Ein Beispiel sehen 

Sie rechts auf dieser Seite.

Die Apothekerkammer hat zudem 

die westfälisch-lippischen Dermato-

logen über persönliche Anschreiben 

sowie alle Ärzte und Heilpraktiker 

über die Rundschreiben der KVWL 

Auf der CD-Rom zum NRF finden 
Sie Musterschreiben an Ärzte zu 
verschiedenen Problemen.
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und Ärztekammer bzw. über den 

Heilpraktikerverband für das Thema 

sensibilisiert. 

Die Therapeuten haben wir über die 

Änderungen in der ApBetrO und die 

neuen Anforderungen informiert 

– verbunden mit dem Appell, mög-

lichst standardisierte oder modifi-

zierte standardisierte Rezepturen zu 

verschreiben – unter Verweis auf die 

neu aufgelegte NRF-Formelsamm-

lung für Ärzte. Zudem haben wir 

auf die Verpflichtung zur fachlichen 

Zusammenarbeit unserer Berufsgrup-

pen hingewiesen und verdeutlicht, 

dass bedenkliche Rezepturen eine 

Gefahr für den Patienten darstellen 

und daher weder hergestellt noch 

abgegeben werden dürfen. 

Rezepturinformationsstelle NRF

Die NRF-Rezeptur-Informationsstelle 

hat über viele Kontakte zu anfra-

genden Apotheken festgestellt, dass 

Rezepturen oft durch eine kritiklose 

Anwendung der Literatur fälschli-

cherweise als „nicht plausibel“ einge-

stuft werden. Um dies zu vermeiden, 

empfiehlt das NRF, für die Recher-

che folgende Sammlungen aus der 

DAC/NRF-Autorenschaft zu nutzen: 

•	die Broschüre „Tabellen für die Re-

zeptur“

•	die NRF-Rezepturhinweise im Inter-

net (www.dac-nrf.de > NRF > Re-

zepturhinweise > Rezepturhinwei-

se-Datenbank) und

•	das DAC / NRF-Werk selbst als Lose-

blattsammlung oder als CD.

Die Infostelle des NRF kann dem Apo-

theker die Plausibilitätsprüfung der 

Rezepturen nicht völlig abnehmen. 

Zu seinem Aufgabenbereich gehört 

neben der Erkennung des Problems 

und dessen rationaler Bewertung 

und Begründung auch die Erarbei-

tung eines Lösungsansatzes. Die Mit-

arbeiter von DAC / NRF setzen diese 

Vorarbeit des Apothekers und seines 

Teams voraus. Sie sind dann gern be-

reit, die Überlegungen zu überprü-

fen und zusätzliche Anregungen zu 

geben. 

Daher bittet das NRF Apothekenteams 

darum, vor einer Anfrage an die Re-

zeptur-Informationsstelle Folgendes 

zu überprüfen und auf dem Fax-An-

fragebogen zu dokumentieren: 

1.	 Gibt es eine passende/korrespon-

dierende NRF-Vorschrift?

2.	 Gibt es einen NRF-Rezepturhinweis 

mit der Antwort? Die Datenbank 

finden Sie im Online-Angebot 

der Pharmazeutischen Zeitung 

(DAC / NRF-Abonnentenservice mit 

Zugangscode aus dem aktuellen 

DAC / NRF).

3.	 Sind die verwendeten Rezeptur-

bestandteile unbedenklich? (siehe 

NRF-Tabelle I.5.-2 und Tabellen für 

die Rezeptur – Plausibilitätsprü-

fung in der Apotheke, 6. Auflage), 

siehe auch AMK-Homepage, Pass-

wort siehe PZ-Impressum)

4.	 Sind Unverträglichkeiten zwischen 

Hilfs- und Wirkstoffen zu erwarten 

und welche Möglichkeiten gibt es, 

diese zu beseitigen? (Tabellen für 

die Rezeptur; NRF-Rezepturhinwei-

se) 

5.	 Welche Haltbarkeit kann man der 

Rezeptur geben? (NRF Allgemeine 

Hinweise I.4., Abb. I.4.-1)

Pharmakologie/Toxikologie und ge-

sundheitliche Bedenklichkeit sowie 

Taxation und Rechtsfragen gehören 

nicht in den Zuständigkeitsbereich 

von DAC / NRF. Eine Übersicht über die 

pharmazeutischen Informationsstel-

len finden Sie auf der internen AKWL-

Internetseite „Viel gefragt: Apothe-

kenpraxis“ unter der Rubrik „Infos 

Pharmazie, Recht und Politik“. 

Zyto-Lösungen sind keine Rezepturen 
BGH kassiert Urteil des Landgerichts München

 Bei der Herstellung von Zytostatika-

zubereitungen dürfen Apotheken kei-

ne Fertigarzneimittel verwenden, die 

nicht in Deutschland zugelassen sind. 

Denn die Verdünnung mit Kochsalzlö-

sung ist aus Sicht des Bundesgerichts-

hofs (BGH) keine Rezepturherstellung; 

dafür bedürfe es der „Durchführung 

wesentlicher Herstellungsschritte in 

der Apotheke“. 

Laut BGH entfällt die Zulassungs-

pflicht nicht dadurch, dass aus einem 

Arzneimittel durch Hinzugabe von 

Kochsalzlösung eine Injektionslösung 

zubereitet wird. „Die Verbringung 

eines Fertigarzneimittels in seine an-

wendungsbereite Form macht aus 

ihm kein Rezepturarzneimittel“, so 

die Richter. Die Pflicht zur Zulassung 

bestehe damit fort.

Das Landgericht München, das den 

Vorgang als straflos bewertet hatte, 

muss über den konkreten Fall nun er-

neut entscheiden. 

ApothekenBETRIEBSORDNUNG / RECHT
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 Die Frage, ob das deutsche Arznei-

mittelpreisrecht auch für den Apo-

thekenabgabepreis verschreibungs-

pflichtiger Arzneimittel gilt, die im 

Wege des Versandhandels von einer 

in einem anderen Mitgliedsstaat der 

Europäischen Union ansässigen Ver-

sandapotheke im Inland in den Ver-

kehr gebracht werden, wurde vom 

Bundessozialgericht im Jahre 2008 

verneint. Der Bundesgerichtshof, der 

sich mit dieser Frage in einem wettbe-

werbsrechtlichen Verfahren im Jahre 

2010 ebenfalls zu befassen hatte, 

vertrat dagegen eine vom BSG abwei-

chende Auffassung und hatte daher 

die Frage dem Gemeinsamen Senat 

der obersten Gerichtshöfe des Bundes 

zur Entscheidung vorgelegt. 

Am 22. August 2012 hat der Gemein-

same Senat nunmehr entschieden, 

dass die deutschen Preisvorschriften 

grundsätzlich auch dann gelten, wenn 

verschreibungspflichtige Arzneimittel 

von einer Versandapotheke mit Sitz 

in einem anderen Mitgliedsstaat der 

Europäischen Union an Endverbrau-

cher in Deutschland abgegeben wer-

den. Die Vorschriften des Arzneimit-

telgesetzes stellen eine ausreichende 

Ermächtigungsgrundlage dar, auslän-

dische Versandapotheken, die ver-

schreibungspflichtige Arzneimittel im 

Inland an Endverbraucher abgeben, 

deutschem Arzneimittelpreisrecht zu 

unterwerfen. 

Dies ergebe sich insbesondere aus 

§  78 Abs. 1 und 2 AMG. Diesem Er-

gebnis stehe weder primäres noch 

sekundäres Unionsrecht entgegen. 

Die deutsche Regelung verstoße nicht 

gegen die Warenverkehrsfreiheit. Es 

handele sich nicht um eine Maßnah-

me gleicher Wirkung im Sinne von 

Artikel 34 AEUV (Vertrag über die Ar-

beitsweise der Europäischen Union). 

Vor der Entscheidung des Gemein-

samen Senats hatte allerdings die 

Bundesregierung im Rahmen der 16. 

AMG-Novelle die Anwendbarkeit 

der Arzneimittelpreisverordnung auf 

Arzneimittel, die nach Deutschland 

versandt werden, bereits gesetzlich 

geregelt. 

Verlautbarungen von Interessenver-

bänden ausländischer Versandapo-

theken, diese gesetzliche Regelung 

ginge nicht mit dem EU-Recht kon-

form, wurden durch die Entscheidung 

des Gemeinsamen Senats somit ent-

kräftet. 

Es wird zu beobachten sein, wie die 

ausländischen Versandapotheken auf 

die jetzt eindeutige Rechtslage rea-

gieren. Die Europa Apotheek Venlo 

sowie DocMorris sollen signalisiert 

haben, die Gewährung von Boni auf 

verschreibungspflichtige Arzneimit-

tel auf 1,00 Euro pro Arzneimittel zu 

beschränken. Ob dies mit den Bestim-

mungen der Arzneimittelpreisverord-

nung letztlich vereinbar ist, wird von 

den Gerichten bisher unterschiedlich 

bewertet und daher ggf. auch noch 

höchstrichterlich zu entscheiden sein.    

EU-Versandapotheken unterliegen deutscher  
Arzneimittelpreisbindung
Entscheidung des Gemeinsamen Senates

Die deutschen Preisvorschriften gelden auch dann, wenn verschreibungspflichtige Arzneimittel 
von einer Versandapotheke mit Sitz in der EU an Endverbraucher in Deutschland abgegeben 
werden.                                                                                      Foto: contraswerkstatt, fotolia com
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Bundesverwaltungsgericht: 216 Kilometer sind zu viel 
Entfernung zwischen Klinik und versorgender Apotheke

 Das Bundesverwaltungsgericht hat 

ein klares Urteil gesprochen: Kran-

kenhaus und die versorgende Apo-

theke dürfen nicht zu weit von ei-

nander entfernt liegen. Im konkreten 

Fall hatte das Gericht Ende August 

entschieden, dass eine Apotheke im 

westfälischen Ahlen ein Kranken-

haus in der Hansestadt Bremen nicht 

versorgen darf. 

Die Entfernung von 216 Kilometer 

zwischen Apotheke und Krankenhaus 

sei zu groß um sicherzustellen, dass 

Arzneimittel und pharmazeutische 

Beratungsleistungen im Notfall un-

verzüglich zur Verfügung gestellt 

würden.

Beim Verwaltungsgericht war die kla-

gende Apotheke zunächst geschei-

tert, hatte in zweiter Instanz jedoch 

Recht bekommen. 

Die Revision des Kreises Warendorf, 

der für die Genehmigungen des Lie-

fervertrages zuständig ist, brachte 

nun höchstrichterliche Klarheit. (Ak-

tenzeichen 3 C 24.11). 

 Mit Urteil vom 18. Oktober 2012 – 

BVerwG 3 C 25 / 11 – hat das Bundes-

verwaltungsgericht entschieden, dass 

das Verbot, apothekenpflichtige Arz-

neimittel im Wege der Selbstbedie-

nung in den Verkehr zu bringen (§ 

17 Abs. 3 der Apothekenbetriebsord-

nung – ApBetrO), verfassungsgemäß 

ist. 

Ein Apothekenleiter hatte gegen eine 

Ordnungsverfügung geklagt, mit der 

ihm der beklagte Landkreis untersagt 

hatte, als apothekenpflichtig gekenn-

zeichnete Arzneimittel in der Selbst-

bedienung zum Verkauf anzubieten. 

Er war der Meinung, dass das zur 

Begründung der Untersagungsanord-

nung herangezogene Verbot in § 17 

Abs. 3 ApBetrO wegen Verstoßes ge-

gen das Grundrecht auf freie Berufs-

ausübung verfassungswidrig sei. Sei-

ne Klage blieb in beiden Vorinstanzen 

ohne Erfolg. 

Das Bundesverwaltungsgericht hat 

auch die Revision des Klägers zurück-

gewiesen. Das Selbstbedienungsver-

bot für apothekenpflichtige Medika-

mente ist durch hinreichende Gründe 

des Gemeinwohls gerechtfertigt und 

verhältnismäßig. Es dient dazu, eine 

unkontrollierte Arzneimittelabgabe 

zu verhindern und sicherzustellen, 

dass der Kunde sachgerecht infor-

miert und beraten wird. Das mini-

miert das Risiko, dass ein ungeeig-

netes Medikament zur Anwendung 

kommt oder ein an sich geeignetes 

Präparat fehlerhaft angewandt wird. 

 

recht

Keine Selbstbedienung für apothekenpflichtige Arzneimittel 
Urteil des Bundesverwaltungsgerichtes

Ein Anmeldebogen liegt dieser MB-Ausgabe bei. 

Weitere Informatio-

nen zu den Urteilen 

finden Sie im „Ratge-

ber Recht„ im inter-

nen Bereich auf der 

Kammerhomepage.
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Damit übernimmt der Beauftragte 

Verantwortung für die Durchführung 

der genannten Aufgaben. Der Apo-

thekenleiter ist jedoch grundsätzlich 

für den Arbeitsschutz seiner Mitar-

beiter verantwortlich und wird durch 

die Pflichtenübertragung davon auch 

nicht vollständig befreit. Erläute-

rungen und Konsequenzen der Ver-

antwortung finden Sie im untenste-

henden Info-Kasten.

Die Bundesapothekerkammer (BAK) 

hält die Pflichtenübertragung nur in 

den Fällen für sinnvoll und erforder-

lich, in denen der Apothekenleiter die 

Arbeitsschutzmaßnahmen nicht per-

sönlich überwachen kann, beispiels-

weise in einem Filialbetrieb. In jedem 

Fall sollte die Pflicht jedoch nur auf 

einen erfahrenen approbierten Mit-

arbeiter übertragen werden.

Ansonsten besteht auch ohne schrift-

liche Pflichtenübertragung die Mög-

lichkeit, fachkundigen Mitarbeitern 

die Informationsermittlung und 

Durchführung der Gefährdungsbeur-

teilung zu übertragen, aber am Ende 

selbst die Verantwortung für die Er-

gebnisse und Maßnahmen zu über-

nehmen.

Die BAK stellt in ihren Handlungshil-

fen zur Umsetzung der Gefahrstoff-

verordnung in Apotheken ein Formu-

lar für die Pflichtenübertragung zur 

Verfügung. 

Dieses finden Sie auf der Homepage 

der ABDA (Rubrik: Praktische Hilfe, 

Unterrubrik: Arbeitsschutz).

Pflichtenübertragung im Arbeitsschutz  
vom Apothekenleiter auf einen Mitarbeiter
Informationsermittlung und Gefährdungsbeurteilung

 Jede / r Apothekenleiter/in kann die Informationsermittlung und Gefährdungsbeurteilung nach Gefahrstoffverordnung 

(GefStoffV) und auch nach Biostoffverordnung (BioStoffV) auf einen fachkundigen Mitarbeiter in der Apotheke übertra-

gen. 

Die Betriebshaftpflichtversicherung deckt so-

wohl für den Beauftragten als auch für den 

Apothekenleiter selbst keine Geldstrafen o. 

ä. nach dem Ordnungswidrigkeitengesetz ab. 

Hierbei handelt es sich um öffentlich-rechtliche 

Ansprüche, die nicht versicherbar sind.

Darüber hinaus kommt noch eine Haftung aus 

strafrechtlichen sowie zivilrechtlichen Gründen 

in Betracht. 

Folglich kann die Höhe des Haftungsrisikos im 

Vorfeld nicht eingegrenzt werden. Ein öffent-

lich-rechtlicher Anspruch kann beispielsweise 

entstehen, wenn der Verantwortliche für Ge-

fährdungsbeurteilungen eine Gefahr falsch 

eingeschätzt und damit Personen gefährdet 

hat – unabhängig davon, ob ein Schadensfall 

eingetreten ist oder nicht. 

Wird die Informationsermittlung und Gefähr-

dungsbeurteilung vom Apothekenleiter auf 

einen Mitarbeiter übertragen, so übernimmt 

dieser eine persönliche Verantwortung. Eine 

„Restverantwortung“ verbleibt wegen der Auf-

sichts- und Überwachungspflicht beim Apothe-

kenleiter (§ 130 OWiG).

Der angestellte Beauftragte für Informationser-

mittlung und/oder Gefährdungsbeurteilung ist 

für diese Tätigkeit im Rahmen der Betriebshaft-

pflichtversicherung als „Mitversicherte Person“ 

anzusehen. Der Apothekenleiter selbst genießt 

für seine persönliche gesetzliche Haftpflicht 

privat-rechtlichen Inhalts ebenfalls Versiche-

rungsschutz. Somit werden Schäden, die ein 

Mitarbeiter zum Beispiel auf Grund einer durch 

den Verantwortlichen falsch eingeschätzten 

Gefährdung erlitten hat, von der Betriebshaft-

pflichtversicherung übernommen.

Keine Selbstbedienung für apothekenpflichtige Arzneimittel 
Urteil des Bundesverwaltungsgerichtes

Ein Formular für die 

Pflichtenübertragung 

finden Sie auf der 

Homepage der ABDA 

(Rubrik: Praktische 

Hilfe, Unterrubrik: 

Arbeitsschutz). 
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ZL-Ringversuche zur Qualitätssicherung von
Blutuntersuchungen und Rezepturen 2013
Fünf Prozent Rabatt bei Online-Anmeldungen

 Die Bundesapothekerkammer 

(BAK) empfiehlt neben geeigneten, 

regelmäßig durchzuführenden Maß-

nahmen zur internen Qualitäts-

kontrolle, einmal jährlich an einem 

Ringversuch teilzunehmen. Für den 

Abschluss des Ringversuches vergibt 

das ZL an jede Apotheke acht Fortbil-

dungspunkte. Zusätzlich erhalten alle 

erfolgreich teilnehmenden Apothe-

ken ein zwölf Monate lang gültiges 

Zertifikat.

Ringversuche Blutuntersuchungen

Das Zentrallaboratorium Deutscher 

Apotheker (ZL) führt im Jahr 2013 

wieder quartalsweise bundesweite 

Ringversuche zur Qualitätssicherung 

von Blutuntersuchungen in der Apo-

theke durch. 

Jede Apotheke, die sich online zu 

den Ringversuchen anmeldet, erhält 

5 Prozent Rabatt.

1. Ringversuch 2013:

Anmeldeschluss:

Versenden der Proben:

Probeneingang in der Apotheke:

Mitteilung der Messwerte ans ZL:

Ergebnismitteilung und Zertifikatsvergabe:

(gültig bis 03 / 2014)

bis spätestens 15.01.2013

28. bis 31.01.2013

bis spätestens 05.02.2013

bis spätestens 08.02.2013

bis spätestens 31.03.2013

2. Ringversuch 2013

Anmeldeschluss:

Versenden der Proben:

Probeneingang in der Apotheke:

Mitteilung der Messwerte ans ZL:

Ergebnismitteilung und Zertifikatsvergabe:

(gültig bis 06 / 2014)

bis spätestens 15.03.2013

          22. bis 25.04.2013

bis spätestens 30.04.2013

bis spätestens 03.05.2013

bis spätestens 30.06.2013

CardioChek®

Anmeldeschluss:

Versenden der Proben:

Probeneingang in der Apotheke:

Mitteilung der Messwerte ans ZL:

Ergebnismitteilung und Zertifikatsvergabe:

(gültig bis 07 / 2014)

bis spätestens 15.03.2013

          10. bis 14.06.2013

bis spätestens 14.06.2013

bis spätestens 21.06.2013

bis spätestens 31.07.2013

3. Ringversuch 2013

Anmeldeschluss:

Versenden der Proben:

Probeneingang in der Apotheke:

Mitteilung der Messwerte ans ZL:

Ergebnismitteilung und Zertifikatsvergabe:

(gültig bis 09 / 2014)

bis spätestens 15.06.2013

            22. bis 25.07.2013

bis spätestens 30.07.2013

bis spätestens 02.08.2013

bis spätestens 30.09.2013

4. Ringversuch 2013

Anmeldeschluss:

Versenden der Proben:

Probeneingang in der Apotheke:

Mitteilung der Messwerte ans ZL:

Ergebnismitteilung und Zertifikatsvergabe:

(gültig bis 12 / 2014)

bis spätestens 15.09.2013

21. bis 24.10.2013

bis spätestens 29.10.2013

bis spätestens 01.11.2013

bis spätestens 31.12.2013

Foto: hs-creator, fotolia.com

Termine
Für die Teilnahme an den ZL-Ringversuchen erhält 
das teilnehmende Apothekenteam maximal acht 
Fortbildungspunkte. 
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Anmeldung:

Die Anmeldung zu den Ringversu-

chen erfolgt online über die Home-

page des ZL (www.zentrallabor.com). 

Bei einer Apotheke, die noch nicht 

an den Ringversuchen teilgenommen 

hat, vollzieht sich die Anmeldung in 

drei Schritten:

Ringversuche Rezeptur

2013 bietet das ZL wiederum drei 

Ringversuche zur Qualitätssicherung 

von in der Apotheke hergestellten 

Rezepturen an. Die Termine etc. wer-

den wir veröffentlichen, sobald sie 

uns vorliegen.

1.	 Erstregistrierung der Apotheke,

2.	 Einloggen der Apotheke mithilfe 

der persönlichen Zugangsdaten,

3.	 Buchen des Ringversuches.

Jede Apotheke, die sich für die Ring-

versuche im Jahr 2013 online an-

meldet, erhält 5  % Rabatt auf die 

Teilnahmegebühr. Allen Apotheken, 

die eine Faxanmeldung bevorzugen, 

steht ein Anmeldeformular auf der 

Homepage des ZL zur Verfügung. 

Dieses wird auch regelmäßig in der 

Erfolgsgeschichte elektronisches QM-Handbuch 
Über 500 Apotheken nutzen das Angebot der Kammer

 Der Erfolg des elektronischen QM-

Handbuches der Apothekerkammer 

geht weiter. Vor kurzem konnte die 

Geschäftsstelle das 500. Handbuch 

ausliefern. Damit hat die zweite Auf-

lage unseres Hilfsangebotes im Be-

reich Qualitätsmanagement alle Er-

wartungen übertroffen.

Inzwischen konnten nicht nur die In-

vestitionskosten refinanziert werden, 

sondern das Handbuch wurde bereits 

von den Kammern Brandenburg, Bre-

men, Nordrhein und Sachsen-Anhalt 

für ihre Kammermitglieder übernom-

men. Weitere Landesapothekerkam-

mern haben ihr Interesse bekundet. 

War schon die Entwicklung eines 

elektronischen QM-Handbuches spe-

ziell für die Bedürfnisse der Apotheke 

bei der Erstentwicklung ein innova-

tiver Schritt, so konnte das Handbuch 

in der zweiten Auflage deutlich ver-

einfacht und modernisiert werden. 

Ein wichtiges Entwicklungsziel wurde 

erreicht – das Handbuch kann vom 

Apothekenteam auch ohne spezielle 

Schulungen schnell und unproble-

matisch genutzt werden. Das elek-

tronische QM-Handbuch bietet dem 

Team nicht nur bei der Einführung des 

Qualitätsmanagements in die Apo-

thekenpraxis Unterstützung, sondern 

auch bei dessen Aufrechterhaltung. 

Dabei kann es sowohl zur Erfüllung 

der gesetzlichen Forderungen der 

neuen Apothekenbetriebsordnung 

im Bereich Qualitätsmanagement als 

auch für ein zertifizierungsfähiges 

QM-System nach ISO 9001 eingesetzt 

werden. 

Die dafür notwendigen Inhalte sind 

in Form von Mustertexten bereits 

enthalten und können an die Apo-

thekenpraxis angepasst werden. Die 

Kammer wird auch 2013 das elektro-

nische Handbuch als Paket zusam-

men mit Schulungen zum Qualitäts-

management anbieten. Die Termine 

finden sie im Veranstaltungskalender 

auf der Kammerhomepage in der Ru-

brik „Angebote im Bereich Pharma-

zie – Qualitätsmanagement“.  

Weitere Informationen  

zur Durchführung und  

zum Ablauf finden Sie  

auf den Internetseiten  

des ZL (www.zentral- 

labor.com) unter der  

Rubrik „Anmeldung zum ZL-Ringversuch“.

pharmazeutischen Fachpresse veröf-

fentlicht.

Im Übrigen besteht die Möglichkeit, 

sich als Abonnent registrieren zu las-

sen. 
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BERATUNGSECKE

Förderung von Pseudo Customer-Besuchen 
Neue ApBetrO: Der Startschuss ist gefallen

Wenn Sie die Qualität der Beratung 

in Ihrer Apotheke sichern wollen, 

ein persönliches Feedback mit kon-

struktiven Vorschlägen für Ihre Be-

ratungspraxis sowie Fortbildung in 

Ihren Apothekenalltag integrieren 

möchten, dann ist das Pseudo Cu-

stomer-Konzept der ABDA das Rich-

tige für Ihre Apotheke.

Auf einen Blick

Pseudo Customer sind speziell ge-

schulte Apotheker/innen, die sich 

in Ihrer Apotheke unerkannt bera-

ten lassen. Direkt im Anschluss fin-

det ein ausführliches Feedbackge-

spräch über die Beratung statt. Sie 

erhalten konkrete Verbesserungs-

vorschläge für die Beratungspraxis 

und ein schriftliches Feedback. Ihre 

Ergebnisse werden vertraulich und

anonym behandelt.

Ein Pseudo Customer-Besuch um-

fasst folgende Leistungen:

	 Unangemeldeter Besuch eines 

speziell geschulten Pseudo Cu-

stomers und Durchführung 

eines leitfadengestützten Bera-

tungsgespräches

	 Standardisierte Dokumentation 

des Gesprächsablaufs zur Vor-

bereitung auf das Feedbackge-

spräch

	 Konstruktives Feedbackgespräch 

mit dem Beratenden mit kon-

kreten Verbesserungsvorschlägen 

für die Beratungspraxis (Coa-

ching)

	 Gespräch mit dem Apothekenlei-

ter bzw. verantwortlichen Apo-

theker

	 Schriftliches Feedback mit den 

wichtigsten Stärken und Verbes-

serungspotenzialen der Apothe-

ke

Zum Ablauf:

Sie haben die Möglichkeit, über die 

Kammer einmalig pro Jahr einen 

Pseudo Customer zum Preis von 130 

Euro oder zwei einzelne Besuche für 

275 Euro zu buchen. Normalerweise 

kosten diese Besuche 180 Euro bzw. 

325 Euro. Die Rechnungsstellung 

erfolgt durch die Werbe- und Ver-

triebsgesellschaft Deutscher Apothe-

ker mbH (WuV). Der Besuch findet 

innerhalb von drei Monaten nach 

Anmeldung statt. Die Rechnung er-

halten Sie nach dem erfolgten Be-

such. Die Auswertung der Gesamt-

daten erfolgt durch das Zentrum für 

Arzneimittelinformation und Phar-

mazeutische Praxis (ZAPP) der ABDA. 

Die AKWL erhält vollständig anony-

misierte Daten.

Ein Pseudo Customer-Besuch wird 

im Rahmen des freiwilligen Fort-

bildungszertifikates der Apothe-

kerkammer Westfalen-Lippe mit 8 

Punkten der Kategorie 1a bewer-

tet.

Die Anerkennung der Punkte kann 

durch die beteiligten Mitarbeiter 

bei der Apothekerkammer West-

falen-Lippe geltend gemacht wer-

den. Sobald der Apothekenleiter 

mit dem durch den Pseudo Custo-

mer ausgehändigten Formular eine 

Mitteilung über die Namen der be-

teiligten Mitarbeiter gemacht hat, 

stellt die WuV diesen Mitarbeitern 

eine Bescheinigung über die Fort-

bildungspunkte aus.

Im internen Bereich der Kammer-

homepage finden Sie den Anmel-

debogen, den Sie an Frau Niehus, 

Fax-Nr. 0251 / 52005-61 faxen oder 

per Brief an die Kammergeschäfts-

stelle in Münster, Abteilung Qua-

litätssicherung und Arzneimittel-

information senden können. Wir 

werden dann die Anmeldungen an 

die WuV weiterleiten. Alles Weitere 

wird dann von dort aus organisiert.

Wenn Sie Fragen haben, kön-

nen Sie sich an Herrn Erdmann 

(0251 / 52005-56) oder an Frau Nie-

hus (0251-52005-86) wenden. 

 Bereits in den vergangenen zwei Jahren haben wir im Rahmen der Qualitätsoffensive Fördermittel für die Buchung 

von Pseudo Customer-Besuchen zur Verfügung gestellt. Dieses Angebot führen wir weiter. 
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Zur erfolgreichen Zertifizierung bzw. Rezertifizie-

rung der Apotheke gratulieren wir folgenden Teams:

Erstzertifizierung

Wir gratulieren!

Barbara-Apotheke, Hamm (Inhaberin: Elisabeth 

Nieder)

Ruhr-Apotheke, Meschede (Inhaber: Rainer Vosshage)

Apotheke am Bahnhof, Reken (Inhaberin: Gabriele 

Regina Overwiening)

Orion-Apotheke oHG, Dortmund (Inhaberin: Helga 

Herzog-Battenberg)

Westfalia-Apotheke, Dortmund (Inhaberin: Kattrin 

Hildebrandt)

Zentralapotheke der Marienhospital Gelsenkirchen 

GmbH, Gelsenkirchen (Leiterin: Anette Woermann)

Nord Apotheke, Münster (Inhaberin: Petra Gringel)

Filialverbund Post-Apotheke und Sonnen-Apotheke, 

Herdecke (Inhaberin: Silvia Renkl)

Rosen-Apotheke, Rheine (Inhaberin: Dorothee 

Gerhold)

Märkische Apotheke, Schwelm (Inhaberin: Regina 

Schmidt)

Strauß-Apotheke, Stemwede (Inhaberin: Claudia 

Schaaf-Gendig)

Durch die Apothekerkammer 
zertifizierte und  
rezertifizierte Apotheken
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Wir bedanken uns herzlich bei allen Spendern und den  
Apothekenteams, die das Hilfsprojekt „Eine Dosis 
Zukunft“ auch in diesem Jahr unterstützt haben. 
Mit Ihrer Hilfe konnten bis heute fast 14.000  
Kinder in den Slums von Kalkutta geimpft und 11.200 
gegen Tuberkulose behandelt werden. 

Alle Informationen zum Hilfsprojekt der Apotheken 
finden Sie unter www.eine-dosis-zukunft.de. Oder rufen 
Sie uns an: Tel.: 0251 / 52005-49.
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Ausbildungsapotheke auf internationalem 
Apotheker-Kongress in Amsterdam
Posterpräsentation bei der FIP-Jahrestagung

„Das Konzept der AKWL verfolgt 

zwei Zielstellungen: Erstens die Er-

höhung der Qualität in der Ausbil-

dung der Pharmazeuten/innen im 

Praktikum und zweitens die Umset-

zung von Konzepten der Arzneimit-

teltherapiesicherheit in der öffentli-

chen Apotheke“, erläutert Dr. Oliver 

Schwalbe, Abteilungsleiter Aus- und 

Fortbildung der AKWL. 

„In zwei Poster-Sessions stieß unser 

Konzept auf breites internationales 

Interesse“, so Schwalbe weiter. Die 

ABDA hatte dieses Projekt als eines 

von zwei Projekten ausgewählt. Bei 

der FIP-Tagung tauschen sich Apothe-

ker von allen Kontinenten über aktu-

elle Entwicklungen aus. Dabei stand 

die Weiterentwicklung des Apothe-

kerberufs im Zentrum. Reizvoll ist vor 

allem das große Spektrum der Teil-

nehmer, was vom öffentlichen Apo-

theker aus Indien bis zur Führungs-

kraft eines Apothekerverbandes in 

Australien reicht. Es gibt einzelne 

Sektionen, z. B. zur Ausbildung, in 

denen gemeinsam Kompetenzen für 

werdende Apotheker festgelegt wer-

den. Bei anderen Veranstaltungen 

ging es um die Umsetzung der Ho-

norierung für patientenorientierte 

Dienstleistungen. Auch hier kann 

man von Erfahrungen, die in anderen 

Ländern gemacht wurden, profitie-

ren. 

Mehr Informationen über das AKWL-

Projekt und Anmeldung unter www.

ausbildungsapotheke.de (Anmeldbo-

gen siehe Anlage). 

Aus- und fortbildung

 Das Konzept der Ausbildungsapotheke der Apothekerkammer Westfalen-Lippe (AKWL) wurde jetzt auf der Jahresta-

gung der Féderation Internationale Pharmaceutique (FIP) in Amsterdam präsentiert.

Dr. Oliver Schwalbe  
präsentierte auf dem FIP-Kongress in 
Amsterdam das Projekt der Ausbildungs
apotheke.                     	 Foto: RED

Frühstück der Erstsemester im Apothekerhaus 
Volles Haus am 2. Oktober

 Zwar noch etwas müde vom Mün-

steraner Nachtleben und von der 

Stadtrallye am Vortag, aber mit Vor-

freude auf ein leckeres Frühstück 

erschien das komplette Erstsemester 

des Pharmazeutischen Institutes am 

2. Oktober im Apothekerhaus.

Sandra Potthast, Vorstandsmit-

glied der Apothekerkammer, und 

Dr. Andreas Walter, Geschäftsfüh-

rer, begrüßten die frischgebackenen 

Erstsemester. Sie vermittelte den Stu-

denten, dass sie genau das richtige 

Studium gewählt haben – mit viel Be-

zug zur Naturwissenschaft, aber auch 

zu den Patienten, wenn denn mal das 

Grundstudium überstanden sei. 

Dr. Walter konnte hinzufügen, dass 

Apotheker – unabhängig von der 

schwierigen Situation der öffent-

lichen Apotheke – mehr denn je 

gebraucht werden und ein erfolg-

reiches Pharmaziestudium sehr gute 

Karriereoptionen biete. Im Anschluss 

wurde in angenehmer Atmosphäre 

z. B. über die Aufgaben der Kammer 

diskutiert. Abgerundet wurde das 

Treffen durch ein Fotoshooting. Jeder 

Pharmaziestudierende wurde im Kit-

tel fotografiert und konnte das Foto 

direkt mit nach Hause nehmen. 
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Aus- und fortbildung

Professor Paul Doering referierte zu  
patientenorientierter Pharmazie 
Internationales Flair im PBU

Vor allem die seit einigen Jahren 

honorierte Dienstleistung des soge-

nannten Medication Therapy Ma-

nagement (MTM) hält Doering für 

sehr vielversprechend. 

Folgende Kernelemente gehören 

zum MTM: 

	 Medikationsüberprüfung (Medi-

kationsreview)

	 Vollständige Medikationsliste für 

den Patienten

	 Plan für das Selbst-Management 

des Patienten (z. B. Blutdruckmes-

sung)

	 Dokumentation und Follow-up 

Dr. Oliver Schwalbe, Abteilungsleiter 

Fortbildung der Apothekerkammer, 

berichtete anschließend über ver-

gleichbare Entwicklungen in Deutsch-

land. Hierbei ging er auf das ABDA-

KBV-Modell ein. Gemeinsam mit den 

Pharmazeuten/innen im Praktikum 

wurden Parallelen und Unterschiede 

zwischen beiden Ländern diskutiert. 

Vor allem mit seiner engagierten und 

sehr positiven Art gelang es Professor 

Doering, junge Pharmazeuten für die 

patientenorientierte Pharmazie zu 

begeistern. 

 Im Rahmen des praxisbegleitenden Unterrichts (PBU) konnte die Apothekerkammer Westfalen-Lippe den Pharmazeu-

ten/innen einen ganz besonderen Referenten anbieten: Professor Paul Doering, Distinguished Service Professor Emeritus 

der University of Florida, referierte über aktuelle Entwicklungen in patientenorientierter Pharmazie in den USA.

Professor Paul Doering                    Foto: RED

Kammerabend für Pharmazeutinnen 
und Pharmazeuten im Praktikum

 Am 20. September hattet die Apo-

thekerkammer Westfalen-Lippe – wie 

seit Jahren gute Tradition – alle Erst-

teilnehmer des Praxisbegleitenden 

Unterrichts zum Kammerabend für 

Pharmazeuten/innen im Praktikum 

(PhiP) geladen. 

Unterstützt wurde der Abend im 

Apothekerhaus von der Deutschen 

Krankenversicherung, dem GOVI-

Verlag, der Treuhand Hannover, dem 

ARZ Service GmbH, der Versiche-

rungsvermittlung für Apotheker, der 

Niederlassung Münster der Noweda 

und der Deutschen Apotheker- und 

Ärztebank.

Als Gesprächspartner standen den 

insgesamt 41 teilnehmenden PhiP Dr. 

Ute Stapel und Dr. Werner Aye von 

der Prüfungskommission des 3. Prü-

fungsabschnitts, Gerlinde Brenneke-

Schmitter und Manfred Thenhausen 

vom Landesprüfungsamt für Medi-

zin, Psychotherapie und Pharmazie 

sowie Christoph Korte und Jochen 

Stahl – für das Versorgungswerk der 

Apothekerkammer zur Verfügung.

Sandra Potthast, Vorstandsmitglied 

und „Nachwuchsbeauftragte“ der 

Apothekerkammer, leitete durch den 

Abend und gab den Pharmazeuten 

im Praktikum einen Überblick über 

die diversen Abteilungen der Apo-

thekerkammer, angefangen bei der 

Abteilung Aus- und Fortbildung über 

die Abteilung Weiterbildung bis hin 

zur Abteilung Qualitätssicherung 

und Arzneimittelinformation.  
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Aus- und Fortbildung / ausbildung PKA

Online-Anmeldung:

Für Nicht-Kammermit-

glieder unter: www.

akwl.de/pbu_anmel-

dung.php?id=58/Für 

Kammermitglieder 

unter: www.akwl.de/Login Kammer-

mitglieder/PhiP-Lounge. 

PBU im Frühjahr 2013 
vom 11. bis zum 23. März 2013 in Münster

Sie erhalten anschließend eine schrift-

liche Bestätigung Ihrer Anmeldung.

Unterrichtsablauf

Der Unterricht findet montags bis 

freitags von 8:30 Uhr bis 16:30 Uhr 

im Großen Hörsaal im Institut für 

Pharmazeutische und Medizinische 

Chemie in Münster statt. An den 

Samstagen bieten wir gemeinsam 

mit dem Deutschen Roten Kreuz eine 

Erste-Hilfe-Schulung im Umfang von 

acht Doppelstunden an. Für den Kurs 

„Ersthelfer im Betrieb“ können Sie 

sich ebenfalls online anmelden (siehe 

links).

Den angehenden Apothekern, die 

zum ersten Mal am PBU teilnehmen, 

empfehlen wir unseren Kammera-

bend am Donnerstag, 21. März 2013 

(von 18 bis 22 Uhr) im Apothekerhaus 

in Münster. Diese Veranstaltung bie-

tet die Möglichkeit, Fragen rund um 

Ausbildung, Prüfung, Weiterbildung 

und Beruf mit Vertretern der Apothe-

kerkammer Westfalen-Lippe und ver-

schiedener Organisationen in einem 

geselligen Rahmen zu besprechen.

Sollten Sie Fragen zur Organisation 

des PBU haben, wenden Sie sich bitte 

an Margret Nagel (Tel.: 0251 / 52005-

43, m.nagel@akwl.de). 

 Die nächste begleitende Unter-

richtsveranstaltung für Pharmazeu-

ten/innen im Praktikum (PBU) findet 

vom 11. bis zum 23. März 2013 in 

Münster statt. Anmeldungen zum 

PBU sind bis zum 31. Januar 2012 nur 

online möglich.

Im Dauereinsatz ist der neue Messestand der Apothekerkammer Westfalen-Lippe. Dieses Foto zeigt die Standbesatzung der Berufswahl-
messe 2012 in Tecklenburg: Elke Balkau (Apothekerin), Daniel Pasisz (PKA-Praktikant der Bundeswehr), Katja Kalthoff (PTA-Praktikantin), Sabrina 
Kettelmann (Krankenschwester und Pharmaziestudentin im 2. Semester), Luisa Löpmeier, (PKA-Auszubildende), Stefanie Altmann (PTA & Pharma-
ziestudentin im 6. Semester) und Christine Kolodziej (Apothekerin). 			               				       Foto: RED
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weiterbildung

Weiterbildungszirkel im Kammergebiet 
Leitfaden jetzt auf unserer Homepage

 Mit den neuen Richtlinien für das 

Gebiet Allgemeinpharmazie sind 

Weiterbildungszirkel als ein zusätz-

liches Instrument zum Kompeten-

zerwerb während der Weiterbildung 

eingeführt worden. Für die Weiterzu-

bildenden stehen die aktive Erarbei-

tung von Praxisthemen, die Umset-

zung von neuem Praxiswissen sowie 

der kollegiale Gedankenaustausch 

im Vordergrund. Auf Bundesebene 

wurde ein „Leitfaden zur Organisa-

tion und Durchführung der Weiter-

bildungszirkel im Gebiet Allgemein-

pharmazie“ entwickelt. Dieser gibt 

Hinweise zu Zielen, zur Organisation, 

Zirkelleitung und inhaltlichen Gestal-

tung der Zirkel. 

Akkreditierung und Evaluation

Für die Teilnahme an einem dreistün-

digen Weiterbildungszirkel erhalten 

die Weiterzubildenden von der Apo-

thekerkammer Westfalen-Lippe vier 

Fortbildungspunkte auf ihrem Fort-

bildungskonto gutgeschrieben. Der 

Moderator erhält für die fachliche 

Moderation einen Zusatzpunkt. Um 

die Qualität der Arbeit der Weiterbil-

dungszirkel zu sichern, wird nach je-

der Sitzung eine Evaluation durch die 

Teilnehmer durchgeführt. 

Veranstaltungskalender für die Weiterbildung 
Seminarangebot der AKWL

 Die von der Apothekerkammer 

Westfalen-Lippe angebotenen Wei-

terbildungsseminare aller Gebiete 

und Bereiche finden Sie auf unserer 

Homepage www.akwl.de (Pharmazie  

– Weiterbildung – Weiterbildungska-

lender). 

Hier sehen Sie das Seminarangebot in 

chronologischer Ordnung. 

Ein Ampelsystem gibt Ihnen Auskunft 

darüber, ob noch freie Seminarplätze 

vorhanden sind und Sie sich dazu on-

line anmelden können.

Verteilungsmodus

Für einige Gebiete und einen Bereich 

werden die Weiterbildungsseminare 

von den 17 Apothekerkammern im 

sogenannten Verteilungsmodus an-

geboten. Das heißt, die Kammern 

teilen sich die Durchführung der Se-

minare auf. 

Dies gilt für folgende Weiterbil-

dungen:

- 	Gebiet Klinische Pharmazie

- 	Gebiet Arzneimittelinformation

-	 Gebiet Pharmazeutische Technolo-

gie

- 	Gebiet Pharmazeutische Analytik

- 	Gebiet Toxikologie und Ökologie

-	 Gebiet Theoretische und praktische

	 Ausbildung

-	 Bereich Onkologische Pharmazie

Diese Weiterbildungsseminare und 

alle anerkannten Weiterbildungster-

mine der Landesapothekerkammern 

und externer Anbieter sind in der 

Weiterbildungsdatenbank der Bun-

desapothekerkammer geführt. Diese 

finden Sie auf der ABDA-Homepage 

www.abda.de (Die Apotheke – Fort- 

und Weiterbildung – Weiterbildung, 

Weiterbildungskalender).  

Den Leitfaden finden 

Sie zum Download auf  

www.akwl.de im in-

ternen Bereich, (Wei-

terbildung - Informati-

onen für Weiterzubil-

dende - Allgemeinpharmazie)

Veranstaltungskalender online
Die Veranstaltungskalender mit den aktuellen Fortbildungs-, Weiterbildungs- und QMS-Veranstaltungen finden Sie auf der 

Kammerhomepage. Unter www.akwl.de können Sie sich, sofern noch Plätze frei sind, online anmelden. 

Ob es noch freie Plätze gibt, zeigt Ihnen das praktische Ampel-System. 

PBU im Frühjahr 2013 
vom 11. bis zum 23. März 2013 in Münster
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Weiterbildung

Wir gratulieren drei Apothekerinnen (hier mit ihren Prüfern zu sehen) herzlich zur bestandenen Prüfung im Gebiet Pharmazeutische Analytik. Dr. 
Richard Schneider, Dr. Elisabeth Kronenberg, Dr. Ulrich Knie, Annika Bülow, Dr. Eckhard Milsmann, Dr. Andrea Joh. Louis (v. l. n. r.) 		         	
											                    Foto: Sebastian Sokolowski

Weiterbildung im Gebiet Pharmazeutische  
Analytik erfolgreich abgeschlossen

Zulassungen und Ermächtigungen
im Kammergebiet Westfalen-Lippe 

im Zeitraum vom 10. Juli 2012 bis 2. Oktober 2012

Weiterbildungsstätte                 Name der / des Ermächtigten
Zulassungszeitraum                   Ermächtigungszeitraum

Allgemeinpharmazie

Holzwarth-Apotheke Lembeck	
Bahnhofstr. 20 a	
46286 Dorsten	
01.08.2012 - 31.07.2018

Apotheke am Hansaplatz	
Wißstr. 7	
44137 Dortmund	
01.06.2012 - 31.05.2018

 Folgende Apotheker / innen sind für die nachstehenden Gebiete durch die Apothekerkammer Westfalen-Lippe zur 
Weiterbildung ermächtigt und /oder die Apotheke bzw. Institution als Weiterbildungsstätte zugelassen worden.  
Ermächtigungs- und Zulassungszeiträume können unterschiedlich sein. 

Weiterbildungsstätte                 Name der / des Ermächtigten
Zulassungszeitraum                   Ermächtigungszeitraum

Westfalia-Apotheke	 Hildebrandt, Pharm.D.eK Kattrin
Hügelstr. 23	 01.08.2012 - 31.07.2018
44149 Dortmund	
01.08.2012 - 31.07.2018

Rosen-Apotheke	 Gerwing-Hillebrand, Monika
Rhedaer Str. 12	 01.08.2012 - 31.07.2018
33330 Gütersloh	
01.08.2012 - 31.07.2018
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„Eine bereichernde Erfahrung“ 
Studienpreisträger berichten aus Meran

 Die Apothekerstiftung Westfalen-

Lippe zeichnet in jedem Semester die 

besten Kandidatinnen und Kandi-

daten der Pharmazie mit einem Stu-

dienpreis aus. Ein Studienabschluss 

mit der Traumnote 1,0 wird mit dem 

Besuch des Pharmacon-Kongresses 

in Meran honoriert. Über ihre Erfah-

rungen in Meran berichten zwei der 

Preisträger – Therese Ellendorf und 

Nasli Rafsanjany.

„Im Juni 2012 hatten wir die Mög-

lichkeit, gesponsert von der Apothe-

kerstiftung Westfalen-Lippe, an dem 

jährlich stattfindenden Pharmacon- 

Kongress in Meran teilzunehmen. 

Der Pharmacon-Kongress ist eine 

der größten internationalen Fortbil-

dungsveranstaltungen im Fach Phar-

mazie und feierte dieses Jahr sein 50. 

Jubiläum. 

Nach der sehr freundlichen Begrü-

ßung durch das dreiköpfige Team des 

Vorstandes der Apothekerstiftung, 

Gabriele Regina Overwiening, Ulrike 

Teerling und Hans-Günter Friese, be-

gann eine Woche voller interessanter 

Vorlesungen und Seminare rund um 

die Themen Herz-Kreislauf-Erkran-

kungen, Palliativmedizin und indivi-

dualisierte Pharmakotherapie. 

Die morgendlichen Vorlesungen bo-

ten ein qualitativ hochwertiges und 

sehr spannend aufbereitetes Update 

für den Apothekenalltag, im Gegen-

satz zu den am Nachmittag stattfin-

denden Seminaren, die unserer Mei-

nung nach für junge Pharmazeuten, 

so kurz nach dem 3. Staatsexamen, 

eher wenig Neuigkeiten zu bieten 

hatten. So ließen wir uns gelegent-

lich durch das herrliche Wetter nach 

draußen locken, um die wundervolle 

Gegend und den Charme des südtiro-

lischen Städtchens zu erkunden und 

lernten bei einer Botanischen Exkur-

sion zum Monte Baldo die südalpine 

Flora kennen. Insbesondere ein Be-

such des Botanischen Gartens ist un-

bedingt empfehlenswert!

Die abendlichen kulturellen Veran-

staltungen, der Pharmazeutentreff 

und die „Italienische Nacht“ boten 

hervorragende Möglichkeiten für 

den Austausch mit Kolleginnen und 

Kollegen aus ganz Deutschland, Ös-

terreich und der Schweiz, und wa-

ren ein Raum für viele bereichernde 

Begegnungen und interessante Ge-

spräche. 

Insgesamt war die Woche in Meran 

eine tolle Erfahrung – nicht nur von 

der pharmazeutischen Seite – denn 

fachliche Fortbildung und interes-

sante Freizeit wechseln sich ab, er-

gänzen sich. Der Kongress ist in je-

dem Fall auch für die Generation jun-

ger Apotheker, für Studenten, PhiPs 

und Berufsanfänger zu empfehlen. 

Als enttäuschend empfanden wir al-

lein die berufspolitische Diskussion. 

Von unseren Kollegen, insbesondere 

von denen in einflussreichen Positi-

onen, hätten wir mehr Kampfgeist 

erwartet!“  

Die Apothekerstiftung sponsorte Therese Ellendorff und Nasli Rafsanjany für ihren erfolgreichen 
Studienabschluss die Teilnahme am Pharmacon Kongress in Meran.                                       Foto: RED

Apothekerstiftung

Weiterbildung im Gebiet Pharmazeutische  
Analytik erfolgreich abgeschlossen
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APOTHEKERSTIFTUNG / MIXTUM

Die Studienpreise der Apothekerstiftung Westfalen-Lippe für herausragende Studienleistungen mit der Traumnote 1,0 gingen in diesem 
Jahr an vier Kandidatinnen und Kandidaten der Pharmazie. Steffen Dirks, Bastian Raudszus und Johannes von Einsiedel (Foto v. li) freuten sich 
ebenso wie die leider verhinderte Birgit Oberdrevermann über eine Einladung zu einem Pharmakonkongress in Meran oder Davos sowie die Über-
nahme der anfallenden Reisekosten. Vorstandsmitglied Sandra Potthast (re.) überreichte die Urkunden und Stiftungspreise.                            Foto: RED

Neuer Bezugspreis für die PZ im Sammelbezug 
9,36 Euro pro Quartal 

 Ab dem 1. Januar 2013 ändert 

sich der Bezugspreis der Pharmazeu-

tischen Zeitung im begünstigten Mit-

gliederabonnement für angestellte 

Apotheker / innen und für Apotheker /  

innen ohne Berufsausübung in West-

falen-Lippe. Der Kostenanteil für ein 

Kammergeschäftsstelle geschlossen 
Am 24. und 31. Dezember 2012

 Die Kammergeschäftsstelle ist in 

diesem Jahr am Mittwoch, 24. De-

zember (Heiligabend) und am Mitt-

woch, 31. Dezember (Silvester) ge-

schlossen. 

„Zwischen den Jahren“, am 27. und 

28. Dezember, ist das Team der Apo-

thekerkammer ebenso wie im neuen 

Jahr ab dem 2. Januar zu den üb-

lichen Zeiten erreichbar.

Die aktuelle Version des Telefon- und 

Mitarbeiterverzeichnisses der Apo-

thekerkammer finden Sie im Mit-

gliederbereich der Homepage (www.

akwl.de – Ihre Kammer). 

Abonnement im Sammelbezug steigt 

allerdings nur unwesentlich von 8,97 

auf 9,36 Euro pro Quartal.

Voraussetzungen für den Bezug sind 

die Erteilung einer Einzugsermächti-

gung, der Einzug der Kostenbeteili-

gung im Voraus und der Verzicht auf 

nachträgliche Erstattungen (beispiels-

weise bei einem Wechsel des Wohn-

sitzes). 
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IN MEMORIAM / aMTLICHE MITTEILUNGEN

Es verstarben die Kolleginnen und Kollegen: 

Baumann, Gabriele (Gelsenkirchen), Apothekerin ohne 

Berufsausübung am 3. Mai 2012, im 54. Lebensjahr.

Polduwe, Henrike (Dortmund), angestellte Apothekerin 

am 28. August 2012, im 57. Lebensjahr.

Mönter, Johannes (Bad Laer), Besitzer der Sanicare-Apo-

theke Bethel in Bielefeld und der Sonnen-Apotheke in 

Versmold am 4. September 2012, im 66. Lebensjahr.

Müller, Edith (Recklinghausen), Apothekerin im Ruhestand 

am 6. September 2012 im 80. Lebensjahr. Frau Müller war 

Mitglied der 3. Kammerversammlung von 1961 bis 1965. 

Sie hat sich um den Berufsstand verdient gemacht.

Bohländer, Thomas (Siegen), Pächter der Oranien-Apothe-

ke in Siegen, am 7. September 2012, im 55. Lebensjahr.

In Memoriam

Erteilte Erlaubnisse

Räker-Janßens, Martina  für: 	 32457 Porta Westfalica                

Pacht 			  Berg-Apotheke  

			  Meißener Str. 19 

Warlies, Ulrike			  45731 Waltrop                

Übernahme 			  Marien-Apotheke 

			  Dortmunder Str. 137 

Christians, Iris  			  33129 Delbrück                  

Übernahme 			  Rosen-Apotheke 

			  Auf der Bache 24 

Backhaus, Dietmar	  	 44263 Dortmund          

Neugründung 			  Apotheke am Phönixsee  

			  Am Kai 10 

Hake, Detlef 	  	 48324 Sendenhorst           

Neugründung 			  Apotheke Hake  

			  Sendenhorst   

			  Weststr. 19 

Schürmann, Winfried 			  48720 Rosendahl-Darfeld 

Übernahme			  Markt-Apotheke 

			  Darfelder Markt 12 

Witzke, Elvira (Gladbeck), Apothekerin im Ruhestand am 19. 

September 2012, im 86. Lebensjahr.

Holtkamp, Eva (Lünen), Apothekerin im Ruhestand am 27. 

September 2012, im 73. Lebensjahr.

Müssener, Hans-Walter (Isselburg), angestellter Apotheker 

am 29. September 2012, im 62. Lebensjahr.

Meyer, Friedhelm (Sprockhövel), Apotheker im Ruhestand am 

10. Oktober im 87. Lebensjahr. Herr Meyer war Beauftragter 

für den Ennepe-Ruhr-Kreis von 1978 bis 1989, Mitglied der 8. 

und 9. Kammerversammlung von 1981 bis 1989 und 2. 

Beisitzer der Schlichtungsstelle von 1985 bis 1989. Er hat sich 

um den Berufsstand verdient gemacht.

Wir werden den Verstorbenen ein ehrendes Andenken 

bewahren.

Kammergeschäftsstelle geschlossen 
Am 24. und 31. Dezember 2012
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Literaturhinweise – Neuerscheinungen

Hinweise von: Govi-Verlag 
Pharmazeutischer Verlag 
GmbH, Postfach 5360, 
65728 Eschborn, Telefon 
06196/928250 und Deutscher 
Apothekerverlag, Postfach 
101061, 70009 Stuttgart, 
Telefon: 0711/25820

Beratung aktiv 2012/2013 
Medizinisch-pharmazeutischer Leit-
faden für die Kundenbetreuung in 
der Apotheke 
Von Annette Immel-Sehr. 20., voll-
ständig überarbeitete Auflage. 280 
Seiten. ISBN 978-37741-1207-0.

Selbstinspektion in Apotheken 
Fragebogen zur Eigenrevision incl. 
CD-ROM 
Von Reinhard Diedrich. 6., überar-
beitete Auflage. ISBN 978-3-7741-
1204-9.

Erfolgreiche Zusatzempfehlung 
Von Stefie Rapp. 130 Seiten. 19,80 
Euro. ISBN 978-3-7692-5745-8.

Bakterielle Infektionskrankheiten 
Beratungspraxis 
Von Stefanie Eckard. 2., aktualisierte 
Auflage. 350 Seiten. 21,80 Euro. ISBN 
978-3-7692-5768-7.

Pilzinfektionen Beratungspraxis
Von Jutta Lehnen. 169 Seiten. 16,80 
Euro. ISBN 978-3-7692-5782-3.

Säurebedingte Magenerkrankungen
Beratungspraxis
Von Dr. Hedwig Schrulle. 100 Seiten. 
14,80 Euro. ISBN 978-3-7692-5740-3.

Vitamin D
Die Heilkraft des Sonnenvitamins
Von Uwe Gröber und Prof. Dr. med. 
Michael F. Holick. 304 Seiten. Sub-
skriptionspreis bis 31.01.2013 = 36,00 
Euro, danach 44,80 Euro. ISBN 978-3-
8047-3037-3. Physik kompakt

Grundlagen und Anwendungen in 
Pharmazie, Medizin und Gesund-
heitswesen
Von Prof. Dr. Johannes Rybach. 
228 Seiten. Subskriptionspreis bis 
31.01.2013 = 24,80 Euro, danach 
29,80 Euro. ISBN 978-3-8047-2880-6.

Biogene Arzneimittel
Lehrbuch der Pharmazeutischen  
Biologie
Von Prof. Dr. Eberhard Teuscher. 7., 
neu bearbeitete und erweiterte Auf-
lage. 839 Seiten. Subskriptionspreis 
bis 31.01.2013 = 54,90 Euro, danach 
59,80 Euro. ISBN 978-3-8047-2495-2.

05 / 2012

literaturhinweise

Wir wünschen Ihnen und Ihren Familien 

frohe Festtage und alles Gute für 2013

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der Apothekerkammer Westfalen-Lippe
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ZU guter letzt

Ihre Apothekerkammer online – 
Informationen und Services rund um die Uhr!
Nutzen Sie die vielfältigen Informations- und Serviceangebote unserer Kammerwebsite unter www.akwl.de.
Für Sie als Mitglieder haben wir im internen Bereich nicht nur zusätzliche Angebote inhaltlich aufbereitet, sondern präsentie-
ren Ihnen eine Vielzahl von Services und interaktiven Features: Lernerfolgskontrolle online (LEO), Evaluation online, Fortbil-
dungskonto, Fortbildungsscheck, Notdienst-Tools und viele weitere Service-Angebote warten auf Sie.

Sie kennen Ihre Zugangsdaten nicht 
oder haben Fragen zum Online-Angebot?

Kein Problem! Informationen rund um den Internetauftritt erhalten Sie
beim Geschäftsbereich Kommunikation, IT und Neue Medien der Apothekerkammer unter 

Tel.: 0251 / 52005-82 oder per E-Mail an presse@akwl.de.

www.akwl.de

Apothekerkammer Westfalen-Lippe
Bismarckallee 25 · 48151 Münster 
Ruf : 02 51/52 00 50 · Fax: 02 51/52 16 50  
E-Mail: info@akwl.de · www.akwl.de



4. Westfälisch-lippischer Apothekertag
20. / 21. April 2013 · Münster · Messe und Congress Centrum Halle Münsterland

Mit Daniel Bahr, Barbara Steffens, 
vielen Fachvorträgen, beleitender 
Ausstellung, Workshops, Kinderbe- 
treuung, Partnerprogramm u. v. m.

Die Einladung mit dem Anmeldebo-
gen liegt diesem Mitteilungsblatt 
bei. Online-Anmeldung und weitere 
Infos ab sofort unter www.wlat.de!


